
qualifizıerte Zwang kein solutier eın muß, der jegliche Freiheıt
aufhebt Aber selbst wenn dieses theoretische Wiıssen vorhanden
Wäar, wIrd Cc1X ein1igermaßen siıcheres Urteil über die Ungültigkeıt der
Ehe den betreffenden Gatten kaum möglıch ein also das Bewußtsein
der Ungültigkeıt der Ehe fehlen Die jugendliche Braut die VO.
ıhren Eiltern ungehörıger Weise LEhe gedrängt wird
kann das Bewußtsein en daß ih Unrecht geschehen SCIH; ein DU,  —

einıgermaßen sıcheres Urteil daß deshalb dıe Ehe ungültiıg se1ı (con-
stare matrımonıum sSSe nullum, Cal  - 1134 ist ausgeschlossen Das-
se. kann vielleicht das Rıchterkollegiıum nach langer und reifliıcher
Überlegung fällen Daher mu ZUuUr Konvalıdatıon der Ehe SgeNusSCNH,
daß dıe Frau nach Wegfall des Zwanges TOLZ des einsligen Zwanges
freıiwillıg das enNnelıche en fortsetzt Da derartıge Konsensmängel
regelmäßıg 1Ur ENSCICH Kreısen, fast n]ıemals allgemein bekannt
(publicum Sınne VO  - Ca.  > 2197 iınd bedarf ZU.  - ehebung
des Mangels auch N1IC. der Offentliıchen KForm Ist diese Te alt-
bar, bzw wIird SIC VO  > der zuständıgen Stelle approbiert können
Klagen auf Ungültigkeıtserklärung VvVon hen die ‚War unter ırgend-

Freiheiıtsbeschränkung CIN:  e aber nach Wegfall
Zwanges freiwillıg fortgesetzt wurden regelmäßıg ohneweıters abge-
WIESEN werden Das Ärgernis, daß hen TSt nach oder Jahren
n Zwanges angefochten werden, obwohl die Eheleute der

istZwischenzeıt frıedlich eın normales Eheleben geführt haben,
beseıltigt.

Graz Dr Joh arıng
Beachtenswerte edanken S Vorlesungen Tof G, Jungs ıber

Alchemie.1) Jung ist unstreilıg der angesehenste Psychotherapeut der
Gegenwart und der Begründer der modernsten Methode der Psycho-
erapıle, der analytıschen oder omplexen Psychologıe Man iragt ıch
un wiıllkurlich Warum verırrt sıch C112 schöpferischer Geılist auf 1n

abwegıges Gebiet WI1e die Alchemie auf den ersten Blıck ist?
ber bel der Lektüre SC1HNeTr Schrift begreift INa  - das Suchen diıeses
Forschers auch auf den dunklen Pfaden der Alchemie und InNa.  b
wiıird ıhm beipflichten INUSSCH, wenn SCArel „Heutzutage 1st das
rühere Gerede VO: Irrtum der Alchemie N1C|! IU  — etwas antıquiert
sondern auch C111 intellektuelles Armutszeugnıi1s geworden Es gibt
der Alchemie sehr moderne Probleme die ber auf anderen Ge-
biete als der Chemie lıegen (S 35) Wır wollen hier nicht qauf die inter-
essanten und bizarren Ausführungen Jungs die das dunkle Gebiet
der Alchemie hineinleuchten eingehen sondern AUr auf eiN19E für
den Theologen beachtenswerte Gedanken hınweisen Vieles, w as Jung
aus der Alchemie herbeizieht, ist phantastisch. ber INa  w muß stau-
NEN, WI1ie als Nıchtkatholik (Protestant) unNnserem Glauben seıinen
Schriften mit Hochachtung gegenubertritt.

Jung streıift U, das alte, schwere Leıb-Seele-Problem das
menschlichen Leben überallhin sıch auswirkt schrıeh Jahre
1934 ein eıgenes geistreiches uch VO der Wirklichkeit der Seele

dem dıe Neuentdeckung der Seele als 1Ne Haupterrungenschaft
preıst ber dıe Imagınatıio, den alchemistischen Schlüssel ZU Ge-
heimnis des OPUS geht SEIN geıstıger Denkweg hın ZUuU Symbol das

unNnseTer Liturgie uıund be1l den Sakramenten 1Ne große Rolle spielt
Vom Symbol schreıbt Jung treffend ‚„‚Das edıium der Verwirk-

— Die Erlösungsvorstellungen der chemı1e Vorlesungen VO:  j
Prof Jung Sonderdruck Zürich 1937 Rhein-Verlag
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lıchung NC nhalte des nbewußten exira naturam ist weder
der och der e1s sondern N Zwischenreich subtiler Wiırk-
lıchkeıt dıe CINZ1IS UrC. das Symbol zureichend ausgedrückt werden
kann Das Symbol ist weder strakt noch konkret weder
noch irratıonal weder eal noch ırreal Es 1st jeweıls beıdes, IS!
NO vulgı, dıe arıstokratische Angelegenheıt cuJuslıbet sequesir1, el  163

stimmten.“
Abgetrennten, N VO: ott VO. Uranfang Lrwäahlten und Be-

Der Alchemist versuchte die Körper ırgendwie erlösen UZ Uu-
wandeln 111!  7 ussiıge deshalb spielte das Quecksilber 1DNe große

Das Wesen der ınge War ıhm ein noch größeres Geheimnı1ıs
als 13808 Beim Erlösungsgedanken selbst SCHNTEL Jung Sanz O-
ıschen Sinne uch V© Gottmenschen Jesus Christus „Da DNUun alle
diese mythıschen Bılder C111 Drama der menschlichen eele Jense1lts
unNnseTITes Bewußtseins schildern, ist der ensch sowohl das
Lirlösende WIC der Erlöser selbst Erstere Kormel 1sSt diıe christliche
eiziere dıe alchemistische In beıden Fällen ıst die rlösung e11
Werk Im christlıchen Falle 1st c das Leben un: der Tod des ott-
menschen, die a1s einmalıges sacrıficiıum dıe Versöhnung der
lösungsbedürftigen, Stoffe verlorenen Menschen mıt ott herbel-
fruüuhren Die Institution der Kırche bedeutet nıchts WeN1ISET als N
beständig stat!tfindende Fortsetzung des Christuslebens und dessen
Opferfunktion Im UOpus diıyınum nach enedıktinischem Sprach-
gebrauc. wıederholt sıch das Christusopfer dıe Erlösungsleistung,
steis aufs NCUE, hne J eiwas anderes ein als das einmalıge
Opfer, das VO  — Christus selber der Zeıt und außerhalb er Zeıt
vollzogen wurde un Stets wılıeder vollzogen wIrd

In derDıeses ODUS supernaturale stellt sıch Meßopfer dar
heılıgen Handlung verdeutlicht der Priester gew1issermaßen das
mystische Geschehen der eigentlıch Handelnde aber ist Christus, der
sıch STEeiIs un überall opfert Se1ın Opfertod erschien WAar der eıt
ıst aber e1in überzeıtliches Geschehen WI1e der heılıge Ambrosius fOT-
muhert umbra lege g evangelıo verıtas cCoelestibus
Die Etymologie des Wortes Öpfer cheınt dunkel SCHN, denn Ist!
raglıc ob VO. offerre, darbringen oder VO: OPCTAaFTl, wirken,
aı SCHN, omMm Ist Opfer aber e1in OPUS, ist weit mehr AR
dıe oblatıo, das Darbringen VO  - bescheıdenen abe WI1ie Tot
und Weın Es muß CIMn wirkungsvolles Handeln SCIMN, wobel den r1tu-
en W orten des Priesters kausale Bedeutung zukommt. Die Worte
der Konsekration sınd daher nıcht als repräsentatıv, sondern als au
eifıcıens der Wandlung verstehen. Der Jesuit essius 1623 nannte
er die Konsekrationsworte das Schwert, mit denen das Opferlamm
geschlachtet wird.  c. Jung wıdmet dann der Transsubstantiation mıit

Er fährt danntiefem Eınfuüuhlen wahre und schöne Worte S 595)
fort ‚„‚Der heıilige Ambrosıus nannte das gewandelte rot medicina.
ESs ist das Heıilmuittel der Unsterblichkeit, das der IIN
Gläubigen die SCINeET Natur entsprechende Wirkung entfaltet.“ Jung
zıtiert dann den Messetext „‚ Verleihe uns durch das Geheimnis dieses
W assers un Weines der Gottheit desjenigen teilzunehmen, der siıch
g_ewür_diät hat, uUuNseTeTr Menschheit teilhaftıg werden, Jesus hrı-
tus etc.  06 und fährt dann fort „ Vielleicht gestatten Sie IFT, dieser
Stelle 1ne persönliche Bemerkung einzuflechten Als Prote-
tanten wWar INIT A wahrhafte Entdeckung, als ich ZU: ersten
Male dıe Worte des OÖffertoriums las ott der Du die Würde
menschlicher Substanz wunderbar erschaffen hast und der sıch für
wurdiıg gehalten hat uUNnseTeT Menschheit teilhaftıg werden Welche
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Hochachtung Vor der Würde menschlicher Natur! _ Deus et omo0
Hier klingt nıichts VO: jenem nichtswürdigen Sündenmenschen, in
dessen Verleumdung ıch der Protestantismus oft gefallen hat uıund
qauf den U  — Zzu SCIN und leicht wıeder zurückkommt ber- in
dieser SOZUSASCH transzendentalen Würdigung des Menschen
scheint noch mehr verborgen seInN. Wenn ott näamlıch dignatus
est menschlicher atiur teilhaftıg werden, vermöchte der Mensch
sich würdiıg erachten, göttlicher atur teilzunehmen. In einem
gewissen Sınne tut dies ja schon der Priester 1n der Ausführung des
Opfermysteri1ums, und diıe Gemeilnde tut CS, indem s1e  ö 6 den gewelhten
Körper 1ßt und daher der Gottheıit substantiell Anteıl hat‘“

Goldenstein Aigen (Salzburg). oSse Schattauer.

Die Orthodoxie 1m re 1939. eachtenswert VOLr em ist, daß
der ökumeniısche Patrıarch Benjamın VO Konstantinopel iıch beim
Requiem für aps Pıus X11 vertreten und dem neugewählten aps
Pıus XIl seine Glückwünsche aussprechen leß Das Rundschreiben
„Rerum orientalium “ des verstorbenen Papstes ist nicht Ane Eın-

In Berlin ist ine russisch-orthodoxe KathedraleTUC. geblieben.
eingeweıiht worden, für die die deutsche Regıerung den Baugrund
und Mark ZU  P Verfügung geste

Schon ange bestehen Beziehungen zıpischen dem Anglikanismus
und der Orthodoxie Daß aber der Prımas der anglıkanıschen Kırche
siıch persönlıch ZU rthodoxen Erzbischof VO. en und Z
ökumenischen Patrıarchen 1n Konstantiınopel begab, ist bis ZU.  —j Oster-
woche des abgelaufenen Jahres nıcht dagewesen. en anderen
Dıngen wurde bel dieser Gelegenheit die rage nach Anerkennung
der anglıkanıschen Weihen selıtens der orthodoxen Kırche besprochen.
In der Beantwortung geht Athen einen anderen Weg als Konstanti-
nopel. ahrend das Patrıarchat VO  — Konstantıinopel INnNmenNn mit
Alexandrien, ukares und Cypern die anglıkanıschen Weihen für
gültig hält, erklärt: die theologische VO. en Die ortho-
doxe Kirche erkennt 19808  — ihre eigenen Weihen als gültıg Sıe ist
jedoch dem Entgegenkommen bereıt, anglikanische Weihen dann
anzuerkennen, wenn der Geweihte ZUTr Trthodoxen Kırche übertritt.
Seltsame Entscheidung! Wie kann die Weihe durch Übertritt gültig
werden, wWenn &—  sıe vorher nıcht gewesen? Auf der anglikanischen
Bischofskonferenz des Jahres 1940 wird die Frage abermals erortert
werden.

Die orthodoxe ruina"nische Kirche‘ hat einen neue£1 Patriarchen
erhalten In der Person des bisherigen Patriarchatsverwesers Nıkode-
INUS, eines Teises VO. Jahren Der verstorbene Patriarch Miron
vermachte ZUr Errichtung theologischer Akademien Millonen
Lei Die rumäniısche Kırche leidet unter dem Eindringen der Bap-
tisten und Adventisten, die ach n  Jängerem Zögern die Regierung -
lıeß Die Ausbreitung dieser Sekten wird hauptsächlich der relıgı1ösen
Unwissenheit, örtlıchen Skandalen und persönlichem Ehr
schrıeben. uch ausländisches. eld tut das Seine.

gelz Zuge-
In Jugoslawien ist anläßlıch der Grundsteinlegung ZzZum Dom des

hl. Sabbas be1ı Belgrad 1m Maı ıne Synode abgehalten worden. Be-
ratungsgegenstände aren: pastorale Angelegenheiten, dıe theologi-
schen Unterrichtsanstalten, das sozlale Wiırken, die geistliche Gerichts-
barkeıt un das Klosterwesen.: Ferner gab jeder Bischof relatıo status
hinsichtlich seliner 1özese. Es verlautet, daß hiebei vielfach auyf das
eıfrıge kirchliche Leben 1n den Gemeinden hingewiesen_ werden Oonnte
‚„„Theol.-prakt. Quartalschrift.‘“ 111 1940


